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Ein Russlandhoch und ein Tief
bestimmen unser Wetter.

Meist stark bewölkt

xxxxx

HEUTE

Franziskus trifft
Tsunami-Opfer

18 500 Menschen kamen
im Jahr 2011 ums Leben,
als ein Erdbeben und in
der Folge ein Tsunami die
japanische Ostküste ver-
wüsteten. In einem Atom-
kraftwerk in Fukushima
kam es daraufhin zu einer
Kernschmelze. Heute will
Papst Franziskus in Tokio
vor Überlebenden der Ka-
tastrophe sprechen. Das
Oberhaupt der Katholi-
schen Kirche wird einen
Gottesdienst in einem
Baseball-Stadion abhalten
und Japans neuen Kaiser
Naruhito treffen.

Handwerk: Meister
ernannt und geehrt

Regierungspräsident Her-
mann-Josef Klüber, Hand-
werkskammer-Präsident
Heinrich Gringel und Kreis-
handwerksmeister Hubertus
Erner haben jetzt 63 Meister-
briefe und -ehrungen ausge-
sprochen. » SEITE 2

Michael Hatzius und
seine freche Echse

Mit ganz viel Wortwitz, sehr
direkt und trotzdem viel Tief-
gang konnten die Besucher
am Freitagabend Michael
Hatzius und seine Echse im
ausverkauften E-Werk erle-
ben. » SEITE 3

Neuer Krimi:
Tod im Dibben

Der in Langenhain wohnen-
de Krimi-Autor Ralph Nowag
hat sein fünftes Buch mit
dem Ermittlerduo Jens Klose
und Harry Schade geschrie-
ben. Es trägt den Titel „Tod
im Dibben“. » SEITE 7

LOKALES

SV Adler gewinnt 4:0
in Reichensachsen

Während die zwei angesetz-
ten Kreisoberliga-Spiele wie
erwartet dem Wetter zum
Opfer gefallen sind, wurde in
Reichensachsen das Viertelfi-
nale des Fußball-Kreispokals
auf Kunstrasen ausgespielt.
Verbandsligist Weidenhau-
sen gewann bei der Gruppen-
liga-Mannschaft des SVR
deutlich mit 4:0. Das 2:0 fiel
allerdings erst in Minute 75.
Reichensachsen hielt die Be-
gegnung lange offen und hat-
te sogar gute Gelegenheiten.

LOKALSPORT
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Dachzeltnomaden sammeln am Werratalsee Müll und Spenden

Ruhe am See, sammelten Müll und
Spendengelder. Über 7000 Euro sind
zusammengekommen, die sie teilweise
in der Region spendeten. ce FOTO: EBERTH

» SEITE 3

genannten Dachzeltnomaden sind eine
deutschlandweite Gruppe mit rund
20 000 Anhängern. Ein kleiner Teil von
ihnen hat jetzt ein Wochenende im
Werratal verbracht. Sie genossen die

Ein ungewöhnliches Bild hat sich am
Wochenende im Naturcamp am Ost-
ufer des Werratalsees geboten. Rund
200 Autos mit Zelten auf dem Dach
campierten hier drei Tage lang. Die so-

Weihnachtsmarkt
Kassel erwartet
2,2 Mio. Besucher
Kassel – Der Kasseler Mär-
chenweihnachtsmarkt wird
heute um 16.30 Uhr offiziell
auf dem Königsplatz eröffnet.
Veranstalter Kassel Marke-
ting erwartet bis Ende De-
zember 2,2 Millionen Besu-
cher in der Innenstadt. Das
sind 100 000 Menschen mehr
als im vergangenen Jahr.

„Um uns im bundesweiten
Wettbewerb optimal zu posi-
tionieren, bewerben wir den
Märchenweihnachtsmarkt
kontinuierlich in bustouristi-
schen Medien und bei Ver-
triebsaktionen der Branche“,
sagt Andrea Behrens von Kas-
sel Marketing. Dabei ver-
knüpfe man den Markt mit
seinen 132 Ständen mit kul-
turellen Höhepunkten der
documenta-Stadt. use

Randalierer in
Gaststätte wird
eingewiesen
Witzenhausen – Ein 30-Jähriger
hat am Freitag dermaßen in
der Witzenhäuser Gaststätte
„Anstoß“ randaliert, dass ihn
die Polizei Witzenhausen ins
Zentrum für Psychiatrie und
Psychotherapie (ZPP) des Kli-
nikums Werra-Meißner in
der Kreisstadt Eschwege ein-
weisen ließ.

Laut Polizeibericht war
der Witzenhäuser stark al-
koholisiert, als er gegen
23.45 Uhr versuchte, Gäste
des Lokals mit einer Flasche
zu attackieren. Da Anwesen-
de im Lokal ihn nicht bändi-
gen konnten, er ferner ver-
suchte, Gegenstände durch
das geschlossene Fenster auf
die Straße zu werfen, wurde
die Polizei alarmiert. Beim
Eintreffen der Beamten ver-
hielt er sich aggressiv und
randalierte weiter. Weil er
zudem versuchte, sich selbst
zu verletzen, veranlassten
die Ordnungshüter wegen
erhöhter Eigen- und Fremd-
gefährdung die Einweisung
in die Klinik. zlr

Wanfried
und Eschwege
feiern Heimsiege
Wanfried/Eschwege – Die bei-
den heimischen Handball-
Landesligisten Wanfried und
Eschwege haben am Sams-
tagabend zeitgleich Heimsie-
ge eingefahren.

Der VfL besiegte vor seinen
Fans die HSG Twistetal mit
29:27 und sorgte damit für
kollektives Durchatmen.
Denn zuvor verlor die Mann-
schaft von Trainer Stefan
Schröder drei Begegnungen
in Serie. Der Coach lobte da-
bei keinen einzelnen Akteur,
sondern vor allem die Mann-
schaft als Einheit, die trotz ei-
niger Rückschläge während
der Partie noch gewann.

Für den Aufsteiger ETSV
war Torwart Cornel Medrea
der Held des Abends, der mit
super Paraden und Wahn-
sinns-Aktionen in der
Schlussphase den 36:34-
Heimerfolg gegen Hünfeld si-
cherte. Für Eschwege war es
der dritte Saisonsieg und der
zweite Triumph in Folge in ei-
gener Halle. flk » LOKALSPORT

Initiativen geben nicht auf
Landtag lehnte Abschaffung der Straßenbeiträge ab

Werra-Meißner – Aus der auch
von Bürgerinitiativen im
Werra-Meißner-Kreis erhoff-
ten landesweiten Abschaf-
fung der Straßenausbaubei-
träge in Hessen wurde nichts:
CDU und Grüne stimmten im
Landtag geschlossen gegen
die Anträge von SPD und Lin-
ken, ebenso ein Teil der FDP-
Fraktion. Das war vor zwei
Monaten. Seither ist es in Sa-
chen Straßenausbaubeiträge
(„Strabs“) ruhig geworden.

Weitere Aktionen gegen
das Land Hessen seien vorge-
sehen, auch in den Kommu-
nen wolle man Druck aus-
üben, gab auf Anfrage Rolf
Jenther (Bad Sooden-Allen-
dorf) Absichtserklärungen
der BI-Arbeitsgemeinschaft
„Straßenbeitragsfreies Hes-
sen“ wieder. Er fungiert als
Sprecher aller Bürgerinitiati-
ven (BI) im Werra-Meißner-
Kreis. Zumindest in anderen
Landesteilen Hessens passie-
re auch was, sagte Jenther,

der Zweifel daran äußerte,
dass sich in Bad Sooden-Al-
lendorf Widerstand gegen die
Straßenbeiträge rühre.

Diesen Anschein hatte es
jüngst auch in Großalmerode
bei der Sitzung des Stadtpar-
laments, als ohne Gegenstim-
me generell wiederkehrende
Beiträge beschlossen wurden.
Die Strabs-Gegner im Publi-
kum waren nicht wie sonst in
ihren auffallenden gelben
Protestwesten erschienen.

Mit dem Beschluss sei man
aber „gar nicht einverstan-
den“, machte BI-Sprecher

Holger Helmerich (Truben-
hausen) auf Anfrage klar.
Nun wolle man die Betroffe-
nen mobilmachen und juris-
tisch gegen die Regelungen
in der Tonstadt vorzugehen.

Aber auch grundsätzlich wer-
de man, gab er eine Aussage
von Sprecher Andreas Schnei-
der von der Landes-AG weiter,
„nicht klein beigeben“.

Helmerich ist auch sicher,
dass die Straßenbeiträge ei-
nes Tages noch hessenweit
fallen werden. Ähnlich
drückte es BI-Kreissprecher
Jenther aus. Man könne kei-
nem Anlieger, der keinen in-
dividuellen Vorteil vom Stra-
ßenausbau habe, klar ma-
chen, für die Allgemeinheit
zahlen zu müssen. Und „die-
se Meinung wird sich halten“.

Eigentlich müsse die Poli-
tik die „größtmögliche Ge-
rechtigkeit herstellen“, so
Jenther, gefordert seien die
Bundesländer. Aber konkret
im Werra-Meißner-Kreis wür-
de er sich wünschen, dass die
die Straßenbeiträge ableh-
nende SPD diesbezüglich in
den Kommunen „von ihren
Mehrheiten Gebrauch“
macht. sff FOTO: STEFAN FORBERT

Rolf Jenther
Sprecher aller BI im Kreis

Jede Kommune kann selbst entscheiden
Der Landtag hat Mitte 2018 die Erhebung von Straßenbeiträ-
gen neu geregelt, aber nicht abgeschafft. Die Soll-Vorschrift
wurde in eine Kann-Vorschrift geändert. Damit besteht keine
Pflicht mehr, Straßenbeiträge zu erheben. Die Kommunen müs-
sen aber den Grundsatz, ausgeglichene Haushalte vorzuweisen,
weiter beachten. Im Werra-Meißner-Kreis gibt es sechs Bürger-
initiativen, die die Abschaffung der Beiträge fordern. dup/sff

STANDPUNKT

Familienpolitik
im Fokus

Mehr Staat
oder

mehr Freiheit?
VON TIBOR PÉZSA

ist für Familien alles teurer:
der Urlaub, das Auto, das
Wohnen, das tägliche Leben,
die Mobilität. Eltern müssen
Geld für Führerscheine, Klas-
senfahrten, Kinderfahrräder
und Winterstiefel zurückle-
gen. Unter dem Strich zahlen
sie drauf. Man muss das so
deutlich aussprechen.

Das Bundesverfassungsge-
richt fordert schon lange, die-
se Ungleichbehandlung abzu-
stellen. Sie wurzelt in den So-
zialversicherungen. Zu den
150 angeblich familienpoliti-
schen Leistungen zählt übri-
gens auch die Witwenrente,
ganz gleich ob in der betref-
fenden Ehe Beitragszahler
von morgen groß gezogen
wurden oder nicht.

Wenigstens wird wieder
diskutiert in SPD und Union.
Alle Achtung.

braucht starke Familien. Und
die fördert man am besten,
indem man Eltern entlastet.
Auch indem man die Wirt-
schaft familiengerecht um-
baut, nicht umgekehrt.

Mehr Staat oder mehr Frei-
heit?

Ein bisschen mehr Aus-
gleich zwischen Menschen
mit Erziehungsverantwor-
tung und jenen ohne täte
schon gut. Denn auch mit 24-
Stunden-Kitas und -Schulen

de Grundschulen. Die Logik
dahinter: Ein starker Staat
mit gut ausgestatteten Ein-
richtungen nützt auch den
Familien.

Konservative Töne kamen
dagegen von CDU-Chefin An-
negret Kramp-Karrenbauer
auf dem Parteitag in Leipzig.
Geht es nach ihr, Mutter von
drei Kindern, verhält es sich
genau umgekehrt: Nicht die
Familien brauchen einen
starken Staat. Der Staat

Deutschland ist arm an Kin-
dern. Und Deutschlands Kin-
der sind arm. Nach offiziellen
Zahlen leben hierzulande 2,4
Millionen von ihnen in Ar-
mut. Paare, die sich für Kin-
der entscheiden, nehmen da-
mit ein massives, seit Jahren
statistisch nachgewiesenes
Armutsrisiko auf sich.

Weil das so ist, gerät die Fa-
milienpolitik immer wieder
in den Fokus der Politik, so
auch jetzt: Heute will die SPD
ihr Konzept für eine familien-
politische Grundsicherung
vorstellen. Nach allem, was
bislang durchsickerte, ist es
ein typisch linkes Programm,
SPD pur sozusagen.

Geht es nach den Sozialde-
mokraten, werden Familien
vor allem indirekt gestärkt,
zum Beispiel durch bessere
Kitas und ganztagsbetreuen-


